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11 Geschoße 

2 Geschoße 

Leitmotive 

ATTRAKTIVE NACHBARSCHAFTEN UND ADRESSEN 
Ein lebendiger Stadtteil mit vielen Gesichtern und hoher Wohnqualität. Urbane Bereiche mit Mischnutzung und  
Infrastruktur schaffen neue Angebote, auch für die Nachbarschaft. 

Prinzipskizze

Ruhiges und attraktives Wohnen
Die Innenbereiche des Stadtteils sind weitgehend 
autofrei: Ein engmaschiges Fuß- und Radwegenetz, 
attraktive Freiräume und eine vielfältige und klein-
teilige Bebauungsstruktur.

Berresgasse
Treffpunkt am Badeteich
Blick aufs Wasser, Cafés im Erdge-
schoß, Aufenthaltsbereiche für Be-
wohnerInnen und BesucherInnen.

Lebendige Erdgeschoßzonen
Unter Arkaden entsteht eine neue Adresse 
für vielfältige Nutzungen und Mehrwert für 
die südlich angrenzende Siedlung.

Zentraler Bereich mit Nutzungsvielfalt 
An der Neurisse und in der Berresgasse 
befinden sich Geschäfte, ein Nahversorger 
und soziale Einrichtungen.

Stadtteil mit Chancen
Der Bildungscampus Berresgasse 
sorgt mit 1.100 Schul- und Kinder-
betreuungsplätzen für eine gute 
Versorgung des Gebiets. 

GRÜN UND VIELFACH VERNETZT NACH INNEN UND AUSSEN
 
Mit vielfältigen, gut vernetzten Freiräumen und einer besonderen Gestaltung der Ränder wird der Stadtteil 
in sein Umfeld eingewoben.  Es entsteht ein kommunikativer Stadtraum. 

Berresgasse
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Das Freiraum-Grundgerüst 
20 Meter breite Spielspangen mit hoher Aufenthalts-
qualität verlaufen von Norden nach Süden und bilden 
gemeinsam mit  mindestens 5 Meter breiten Ost-
West-Mobilitätsachsen das Freiraum-Grundgerüst.

Breiter Grünzug für Tiere, Pflanzen und Erholung
Der SWW-Grünzug (Schutzgebiet Wald und Wiesengürtel) er-
füllt wichtige ökologische Funktionen und steht - naturnahe 
gestaltet - auch für Erholung und Spiel zu Verfügung. Jugendspielflächen und Sportflächen 

im Norden des Gebiets ergänzen das 
Freiraumangebot.

Rückzugs- und Kommunikationsräum e
„Parktaschen“ mit unterschiedlicher  
Gestaltung. Leben am Wasser

Wasser ist ein für das Gebiet charak-
teristisches Element und gibt dem 
zentralen Bereich Identität.

Freiraumachse Berresgasse 
Die Berresgasse wird als Teil der Hirschstettner 
Hauptallee zum multifunktional nutzbaren Be-
wegungsraum mit hoher Freiraumqualität.

ZUKUNFTSWEISENDE MOBILITÄT 
Das neue Viertel ist weitgehend autofrei. Ein engmaschiges Fuß- und Radwegenetz, verkehrsberuhigte Straßen im Umfeld, ein innovatives  
Stellplatzkonzept und die gute Anbindung im Öffentlichen Verkehr fördern eine menschen- und umweltgerechte Möbilität. 

Autofreier Wohn- und Bewegungsraum 
Öffentliche Freiräume bilden ein dichtes 
Raster an Verbindungen und machen das 
Zu-Fuß-Gehen attraktiv.

Optimal beradlbarer Stadtteil
durch ein attraktives Radwegenetz 
und ausreichend Radabstellplätze.

Flaniermeile mit urbanem Charakter
An der attraktiv gestalteten Neurisse sollen 
städtische Nutzungen gebündelt werden.

Entspannt und mulitfunktional
Die Berresgasse wird als Teil der Verbin-
dungsachse zur Seestadt Aspern, der 
„Hirschstettner Hauptallee“, zum multi-
funktional nutzbaren Straßen- und Bewe-
gungsraum mit hoher Freiraumqualität.

Gut im Öffentlichen Verkehr angebunden
Bereits heute ist der Stadtteil gut angebunden. 
Mittelfristig soll das Angebot an Öffentlichen 
Verkehrsmitteln noch verbessert werden.

Keine Stellplätze im Öffentlichen Raum 
Die Autos stehen in zentralen Sammelga-
ragen. Ein- und Ausfahrten liegen in der 
Berresgasse oder an der Hausfeldstraße. 
Im Straßennetz des Gebiets ist das Parken 
– ausgenommen für Zustell- Abhol- und
Bringservice – nicht möglich.

EIN STADTTEIL MIT WEITBLICK 
Eine Besonderheit der Lage am Stadtrand ist das „Gefühl von Weite“ und die Sicht ins Freiland.  Bei der Entwicklung des  
Gebiets wird – insbesondere bei der Bauhöhe in den Randbereichen – auf den Bestand Rücksicht genommen. 

Großzügiger Abstand 
durch den Grünzug zu den  
Einfamilienhäusern im Norden

Abstufung der Bauhöhe Richtung 
Norden
durch abgestufte Gebäudehöhen 
im Norden wird ein Übergang zu 
Einfamilienhäusern geschaffen

Vielfältige und abwechslungs-
reiche Bebauung
Unterschiedliche Höhen von 2 
bis 11 Geschoßen, ermöglichen 
vielfältige Bebauungs- und Woh-
nungstypen und unterschiedli-
che öffentliche Räume. Blick in die Landschaft

Nord-Süd verlaufende Spielspangen, 
großzügige Freiflächen am Wasser 
und die Ost-West verlaufende Mobili-
tätsachsen erlauben weite Blicke. 

Sanfter Übergang
durch die Situierung des 
Schulbauplatzes im Osten 
und reduzierter Bauhöhen 
an der Hausfeldstraße. 

Prinzipskizze
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Phase 1
Ab Fertigstellung Bildungscampus Berresgas

se (vorauss. 09/2019) soll die Buslinie 97A

über Grete-Zimmer-Gasse/An der Neurisse

durchs Entwicklungsgebiet geführt werden. 

Phase 2
Mit Umsetzung des Stadtentwicklungsge

biets Pfalzgasse/Heidjöchl soll die Straßen

bahnverbindung über die Berresgasse und

Benndorfgasse bis Aspern Nord und in die

Seestadt hinein umgesetzt werden. Be rresgasse 
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Lageplan, Erschließung Öffentlicher Verkehr 

Stadtentwicklungsgebiet
Pfalzgasse / Heidjöchl 

U2 
U2 
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Pfalzgasse / Heidjöchl

Stadtlau, Hirschstetten, 

Kagran, Gewerbepark Stadtlau 

Stadtlau, Hirschstetten,

Seestadt Aspern

Seestadt Aspern

Br
ei

te
ln

le
e

Br
ei

te
ln

le
e

Ra
ut

en
w

eg



As

pe
rn

Seestadt
Aspern

Lageplan, Erschließung Radverkehr
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ca. 14,5m Bestandsbreite Privatgrund 

3.00 3.00 4.00 bis 9.40 > 2.504.00 

24.50 bis 30.00

Querschnitt Berresgasse Ost (Phase 2) 
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Prinzipien 
– I
 n
 ternes Wegenetz autofrei


– ÖV-Achse durch das Areal

– Dic
 htes Wegenetz für Fuß+Rad
–
 Fokus Radverkehr
Abstellmöglichkeiten, Bike+Ride, Anbindung

– Sammelgaragen in Hausfeldstraße und Berresgasse


Gestaltungsvorschlag Berresgasse 
Skizze 

Umsetzung der Berresgasse in  

zwei Phasen 

Im ersten Schritt mit Umsetzung des 

Quartiers (2019) soll die bestehende 

Fahrbahn großteils erhalten bleiben. 

Mit Umsetzung des Entwicklungs­

gebietes Am Heidjöchl und Schaffung 

der neuen Straßenbahnlinie erfolgt die 

Neugestaltung der Berresgasse. 
­

Kfz Verkehr, Anlieferung ausschließlich 
von der Hausfeldstraße 

Personentransport für mobilitätseinge
schränkte SchülerInnen und Personal 

Busverkehr 

Verkehrsorganisation Grete-Zimmer-Gasse 
Schematische Abbildung 

Mögliche Lage der Sammelgaragen
Schematische Abbildung 

Berresgasse

An
 d

er
 N

eu
ris

se

H
au

sf
el

ds
tr

aß
e

Grete-Zimmer-G.

P

P 



 

 


	


	

Funktionseinheiten: 

bebaubare Fläche 

naturnahe Gestaltung, Durchwegung 

Nord_Süd Gasse: Freiraum, Erschließung 
Ost_West Kapillare Verbindung 

Parktaschen 

Sport- und Spielflächen
	

Wasserflächen / Wasserelemente
	
(Schematische Darstellung) 
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Nord-Süd-Gassen mit Spielbereichen 
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Grün-und Freiraum



Ufer Badeteich Hirschstetten SWW - Grünzug Freiflächen am Bauplatz - Dachbegrünung 

Prinzipien 
 breiter Grünzug im Norden 
unterschiedlich gestaltete, vielfältig        

 nutzbare Freiräume 
 dichtes Fuß- und Radwegenetz 
Jugendspielflächen und Sportflächen       

 zum Grünzug orientiert 
 Bewegungs- und Aufenthaltsräume   
 an der Neurisse und Berresgasse 
 Wasser als identitätsstiftendes   
 Element 

Kinder- und Jugend-
spielflächen 

Vorfeld Berresgasse Parktaschen Gestaltung mit Wasser Prinzipskizze Spielspangen mit Parktasche 
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Städtebauliches Konzept



Prinzipien 
– vielfältige, kleinteilige Bebauung mit
 
  
   unterschiedlichen Gebäudehöhen 
– ruhiges und attrakti ves Wohnen

 

– zentraler Bereich mit Nutzungsvielfalt,  
   Gemeinschaftseinrichtungen und lebendigen
 
  
   Erdgeschoßen 
– reagieren auf die umli egende Bebauung
 
 

  Schnitt mit Höhenreduktion (gegenüber der bereits präsentierten Planungen) Richtung Grünzug, 
beispielhafte Bebauung 

Skizze Vergleich Belichtung, beispielhafte Bebauung 
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